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Schweizer⸗Bundes Eintrag zu thun, würde ihm, unſerer Anſicht 
nach, nur Ehre machen und ihm Anſprüche auf die moraliſche 
Unterſtützung der Mächte erwerben, welche berufen ſind bei den 
Unterhandlungen zu interveniren, mittelſt deren das Schickſal 
Neuenburgs definitiv entſchieden werden ſoll, Unterhandlungen, 
deren Ausgangspunct die Freilaſſung der Gefangenen wäre. 
Dieſe Maßregel böte aber auch andererſeits dem Könige 
von Preußen die Möglichkeit den verſöhnlichen Geſinnungen, zu 
welchen Er ſich uns gegenüber neuerdings bekannt hat, und von 
welchen Er deſſen ſind wir überzeugt, bei den zu eröffnenden 
Unterhandlungen nicht abweichen wird, einen vollen und ent⸗ 
ſcheidenden Ausdruck zu geben. 
Berufen, dieſe Unterhandlungen herbeiführen zu belfen, wer⸗ 
den wir unſererſeits, wie wir von Anfang an gethan, einem fried 
lichen Ziele entgegen zu ſtreben fortfahren und unſere Anſtren⸗ 
gungen gern mit denen der anderen intervenirenden Mächte ver⸗ 
inden, um zu einem billigen und für beide Theile gleich ehren⸗ 
vollen Arrangement zu gelangen, welches die politiihen Ver⸗ 
re Neuenburgs definitiv regeln würde, um der Rückkehr fo 
chwerer Verwicklung vorzubeugen. . 
Sie werden ermächtigt, den Herrn Bundes⸗Präſidenten dieſe 
Depeſche leſen zu laſſen, und ihm, falls er es wünſcht, Abſchrift 
davon zu geben. Buol. 

Der Antrag auf Löſung, den der Berner Bundes⸗ 
rath am 14. Jänner der Bundesverſammlung zur An⸗ 
nahme vorgelegt hat, lautet wörtlich: 

„1. Der am 4. September angehobene Neuenbur⸗ 
ger Proceß wird hiermit niedergeſchlagen; 2. die 
durch Decret der Anklagekammer vom 13. December 
in Anklagezuſtand verſetzten Perſonen haben bis zur Erle⸗ 
digung der e Angelegenheit das Schweizer⸗ 
gebiet zu verlaſſen; 3. ein definitives Uebereinkommen 
in der Neuenburger Angelegenheit wird der Bundes- 
verſammlung zur Erledigung vorgelegt.“ 

Sogleich ſetzten der Nationalrath und der 
Ständerath, welche beide die Bundesverſammlung 
bilden, Commiſſionen zur Prüfung des bundesräthli⸗ 
chen Antrages nieder. Beide Commiſſionen beantrag⸗ 
ten am 14. Jänner mit faſt nichts agenden Modifica⸗ 
tionen beſtehend in folgendem Conſidèrant als Einlei⸗ 
tung zu dem in dem von der Bundesverſammlung 
zu faſſenden Annahmebeſchluſſe: 

„In Anbetracht, daß durch alle gemachten hair 
’ 8 die Unabhängigkeit des Cantons Neuenburg 

Das Berliner Cabinet hat uns eine Mittheilung dom 28. 8 } g 5 7 
December zugehen laſſen, 5 erhellt, daß der König von [garantirt ſcheint, iſt die Schweiz geneigt, zur Er⸗ 
Preußen, welcher nach wie vor auf der vorgängigen Freilaſſung haltung des Friedens in dem Maße beizutragen, als 
— ai er .n 17 . we — — des 25 fie ihre Ehre und Unabhängigkeit es en 

eſtrengten Proceſſes beharrt, die obilmachungsordre feiner one f e 
Armee 15 zum 15. l. M. ausgeſetzt hat. Nach Ablauf dieſes Mit ni 5 8 7 — . 4 
Termins hält Se. Majeſtät ſich für verpflichtet, ſeine eigenen Nationalrath am 15. Jänner mit 91 gegen 4 Sum⸗ 
Kräfte aufubieten (a recourir & ses propres moyens) um] men und der Ständerath mit 33 gegen 2 Stim⸗ 
Rechte wieder an fi zu nehmen, hinſichtlich deren er geneigt men (Fazy und Carl Vogt) den obigen Antrag des 
wäre eine Unterhandlung eintreten zu laſſen, ſobald man die] Bundesraths angenommen. 
ae ba, e Btnsuug, welche zu ſtellen Er ſeiner Ehre Aus Paris und Berlin meldet man, daß die Ver⸗ 

3 Wire dieſe Deringung bis zu dem angegebenen Termine |zichtleiftung auf die Souveränetätsrechte über Neuen⸗ 
erfüllt, jo wäre der König bereit, an Unterhandlungen Theil zuf burg noch von einer Bedingung abhängig gemacht 
nehmen, deren Zweck es tein würde, auf friedlichen Wege und wird. Sie beſtünde in Folgendem: Indem der Koͤnig 
unter für beide Theile ehrenvollen Bedingungen die endliche Lö⸗ 5 feine So änetätsrechte fallen läßt 
jung der mit der gegenwärtigen Lage Neuenburgs verknüpften | oon Preußen feine Souveräne e 
Schwierigkeiten daten den wünſcht Se. Majeſtät im Beſitze der Ihr privatim 
wich ir tönen uns den ve der Umſtände nicht N und angehörigen Schlöffer von Neufchatel und Locle für 

en durchaus nichts verſäumen, was einem jo bedauerns⸗ 1 i unter 8 
werthen 5 abe ren Conflict vorbeugen könnte; ſtehen Wige rag zu 0 5 85 175 S ern 7 2 
daher nicht an, Sie Herr Baron zu ermächtigen, daß Sie bei dingungen, daß die mit dieſen ch bundene 
dem Bundesrathe die Schritte erneuern, zu welchen Sie bereits | Einkünfte im Betrage von 20,000 Thalern im Lande 
durch eine Depeſche vom 8. und 31. Ockober, fo wie vom 13. verzehrt werden; daß die preußiſchen Farben von den 
Rathen veranlaßt worden waren, um die Schweiz von der] Zinnen beider Schlöſſer in Zukunft herabflattern und 
Wee der Sreilanung der Neuenburger Gefangenen BU daß der König den Titel eines Fürſten von Neuen⸗] demnächſt ein Allerhöchſtes Handbillet an den General⸗ 

Dieſer Akt, weit entfernt der Würde und dem Anſehen des] burg fortführt. Gouverneur, Grafen Radetzky, veröffentlicht werden, 
5 Mickiewiez — einſt verwandt mit fürſtlichen Häuſern] Nachdem er die Kinderjahre hinter ſich hatte, ſchick⸗. Nicht lange lieſſen die erſten Regungen feines poe⸗ 
Feuilleton — war damals ſehr herabgekommen und eine unbe- ten ihn bie Eltern in die benachbarte Kreisſchule zu] tiſchen Talentes auf ſich warten. Oft bedarf es eines 
R deutende adelige Familie geworden, in deren Kreiſe] Nowogrodek. Bei den dortigen P. P. Dominikanern erſchütternden Anlaſſes, um unſere Selbſtſtändigkeit 
I man eher ftille häusliche Tugend, als einen hohen Ton wurde feine Erziehung in der nämlichen Weiſe fortge⸗ zum Durchbruche zu bringen. 

Adam Mickiewi und Glanz zu ſuchen pflegt. Seine Eltern hatten ſetzt, wie ſie im elterlichen Hauſe 1 worden] In Nowogrodek nämlich entſtand eine Feuersbrunſt. 

a ekiewiez · vier Söhne, Adam war ihr Liebling; der zweite, ein war: dort erhielt er eine gründliche orbildung und] Der furchtbar fhöne Anblick des verheerenden Elemen⸗ 

Wir geben in Nachfolgendem Auszügen aus der von] tüchtiger Rechtsgelehrter, verſieht gegenwärtig in rühm⸗ | jene relgiöfe Geſinnung, die ſpäter alle feine Werkeſ tes mitten in finſterer Nacht, der Zulauf der Netten- 
uns bereits erwähnten, kürzlich in Wien jüngft erſchiene⸗ licher Weiſe eine Lehrkanzel an der Univerſität Char- durchdrang und die ihn ſelbſt dann nicht verließ, als] den, der Jammer der Weiber, der Anblick einer Gruppe 
nen Druckſchrift über Adam Mickiewicz. Gleich nach dem kow; der dritte blieb wegen feiner ſchwächlichen Gee ihn eine mit den Glaubenswahrheiten der Kirche nichtf unglücklicher Abgebrannter ſitzend auf den rauchenden 
Hate des großen polniſchen Dichters Mickiewicz brachte ſundheit längere Zeit im Elternhauſe, verließ jedoch übereinſtimmende Lehre vorübergehend begeiſterte. Trümmern, von den erſten Strahlen der Morgenſonne 
bli N des „Czas“ eine Biographie des Ver⸗ ſpäter Lithauen und theilte mit vielen Anderen ein ſehr“ Die Wahrheit, daß das Jugendalter ewöhnlich eine] fo heiter und friedlich beſtrahlt, als wäre kein Unheil 

as 5 der ſchwungreichen Feder des durch ſeine] wechſelvolles Loos; der vierte endlich war Militärarzt Vorliebe erzeugt, welche den reiferen Jahren wider⸗ entſtanden — alles dieſes hatte die junge Fantaſie 
ge eberſetzung der „Königinhofer Handſchrift“ und ließ in einem türkiſchen Feldzuge fein Leben. Die ſpricht, fand auch in 2 0 ihre Rechtfertigung.] des Dichters fo mächtig erregt, daß er nicht wider⸗ 
Wie du . in dem Magazin für die Literatur des Mutter dieſer vier Söhne liebte unſer Dichter über] Wer hätte gedacht, daß der na malige große Dichter ſtehen konnte, das furchbar ſchöne Schauſpiel im Liede 
Auslands 1 dublizirten Gedichte Gärten und Poe⸗ Alles, und ſoll keine gewöhnliche Frau geweſen ſein.] eine beſondere Vorliebe für chemiſche Studien beſeſſen zu verherrlichen. Dies war der erſte dichterische Ver⸗ 
ten, polniſchen Dichters Lucian Siemienski, Sein Vater ein Rechtskundiger, dabei vertraut mit] habe. In dem Hauſe, wo er als Student wohnte, ſuch Adam's; ſchade, daß er nicht bekannt wurde, denn 
entflofjen. J —— der uns vorliegenden deutſchen den polniſchen Klaſſikern des Sigmund ſchen Zeitalters] befand ſich eine Apotheke, dieſe lieferte ihm die nöthi⸗ gewiß würde er einen intereffanten Blick in die erſten 
Uebertragung derſt en von P. — M. einige Stellen] las fleißig die Gedichte Johann Kochanowskis und] gen Stoffe und Apparate zu ſeinen chemiſchen Berſu⸗ Regungen eines poetiſchen Talentes und die Geſtal⸗ 
entnehmen, bringen wir den Manen des großen Dich⸗ verſuchte ſich in der Dichtkunſt, was gleichzeitig auff chen, weiche er unter der Auſſicht eines P. Dominika⸗ tung einer Kunft gewähren, deren ſich der Jüngling 
bers eine verdiente, wund fpäte, Huldigung dar, Geiſt und Herz unſeres wißbegierigen Adam ſehr vor⸗ ners machte, der damals über Chemie vortrug. Mic⸗ noch nicht bewußt war. . 

Adam Micievicg war am Heifigen Weihnachtstage theilhaft wirkte. So geſtalteten ſich dieſe erſten Er-|kiewic, bewahrte ſpäter noch lange dieſe Vorliebe für] Einen zweiten, bei weiten nachhaltigeren Eindruck, 
ziehungsverhältniſſe unter der unmittelbaren Aufſicht Chemie und die Naturwiſſenſchaften — eine Vorliebe, welchen er oft zu erwähnen pflegte, erhielt er bei Ge⸗ 
der Eltern ganz im Geiſte der damaligen ſchlichten und] von der feine poetiſchen Arbeiten, namentlich das Ge- legenheit des Einbruchs der napoleoniſchen Heerſchaaren 

einfachen Sitte. In welche Verhältniſſe und Lebens⸗ dicht an Dr. S. —Spuren tragen. Darin war er dem in Lithauen im Jahre 1812. Himmel und Erde ſchie⸗ 
lagen er auch ſpäter kommen mochte, trotz allen neue⸗ großen Goethe ähnlich, mit dem Unterſchiede, daß er] nen damals das erannahen einer welterſchütternden 
ren Strömungen der Geſellſchaft, bewahrte doch immer] in Augenblicken wo ihn fein Vaterland um Theil⸗] Kataſtrophe zu verkünden. Im Anfange des eilften Ge⸗ 
fein Weſen jene angeerbte patriarchaliſche Strenge und | nahme und um Gedanken anrief, nicht wie dieſer über Me⸗ fanges feines „Pan Tadeusz“ ſchilderk 9 den 
Einfachheit. - tempfochofe der Pflanzen und über die Farbenlehre ſchrieb. herannahenden Sturm mit jenen ſchöͤnen und krafti⸗ 


Die Regierung ſei ferner überzeugt, daß Preußen, 
welches durch die Verſchiebung ſeiner Waffenergreifung 
ein Pfand verſöhnlicher Geſinnung gegeben, zu keinen 
Demonſtrationen greifen werde, welche irgend einen 
Druck auf die Berathungen der Bundes verſammlung 
ausüben könnten, und die franzöſiſche Regierung habe 
überdieß die Verſicherung, daß jene Macht von dem 
Augenblicke an, wo ſie Kenntniß von der Freilaſſung 
der Gefangenen erhalten habe, auf jede feindſelige 
Abſicht gegen die Schweiz verzichten werde. Endlich 
ſprach das franz. Cabinet lebhafte Befriedigung aus, 
wenn die Regierung Ihrer brit. Maj. ſich entſchließen 
wolle, um den Streit einer glücklichen Löſung entge⸗ 
zuführen.“ — Die engliſche Note, welche vom 7. Jäͤn⸗ 
ner datirt iſt, glaubt bei den am 25. November ab⸗ 
gegebenen Erklärungen ſtehen bleiben zu ſollen. Darin 
wird nämlich ausgeſprochen, daß, wenn die Bundes⸗ 
regierung in voller Würdigung aller Umſtände ſich 
entſchließe, die Gefangenen ohne Urtheil freizugeben, 
alsdann die Regierung Ihrer britiſchen Majeftät ges 
meinſchaftlich mit der franzöſiſchen Regierung Schritte 
thun werde, um den König von Preußen zu vermögen, 
die Neuenburger Frage gemäß den Wünſchen der 
Schweiz auszuͤtragen, und zwar durch Anerkennung 
der Unabhängigkeit dieſes Cantons. Hinwieder aber 
ſei die Regierung ſowohl ſich ſelbſt als auch der Bun⸗ 
desregierung ſchuldig, zu erklären, daß ſie den Erfolg 
dieſer Schritte nicht zu garantiren vermöge, und daß 
ſie dahin keine genügenden Gründe beſitze, auf die ge⸗ 
ſtützt fie ſich des Erfolges derſelben verſichert halten 
dürfe.“ 

5 der ruſſiſche Geſandte hat dem Bundes⸗ 
Präſidenten eine Note überreicht, worin die ruſſiſche 
Regierung ihre bons offices bei dem Könige von 
ugen zum Zwecke eines Arrangements zuſagt, wenn 
die Gefangenen in Freiheit geſetzt ſein werden. Auch 
von Seiten der öſterreichiſchen Geſandtſchaft ift eine 
Note eingereicht, die ſich auf die Freilaſſung bezieht. 

Ihr Wortlaut iſt nach der „Bresl. Ztg.“ folgender: 


Amtlicher Theil. 


Nr. 37675. Kundmachung. 

Die privilegirte öſterreichiſche Nationalbank hat zur 
Dotirung eines Lehrgehilfen an der Trivialſchule in 
Niepolomice den Capitald- Betrag von Ein Hundert 
Gulden CMze. gewidmet, welche gemeinnützige Hand⸗ 
lung hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Keakau, am 3. Jänner 1857. 

K. K. Landes = Regierung. 


Die heutigen franzöſiſchen Journale ſprechen die 
Hoffnung aus, daß die Verzögerung in der Entſchei⸗ 
dung der Schweizer Bundesverſammlung über die 
Freilaſſung der Neufchateler Gefangenen Preußen kei⸗ 
nen Anlaß bieten werde, die allerdings für den 15. 
beſtimmte Mobiliſirung feiner Armee zu dekretiren. 
Dieſe Hoffnung war eine gegründete. Die in Berlin 
am 16. d. telegraphiſch eingegangene Meldung, daß 
der Ständerath in Bern die bedingungsloſe Freigebung 
der Neuenburger Gefangenen beſchloſſen hat, wird von 
der „Zeit“ mit folgender Bemerkung mitgetheilt: „Die⸗ 
ſer Beſchluß des einen Factors der Bundesverſamm⸗ 
lung ſcheint der Anſicht Berechtigung zu verleihen, daß 
man in der Schweiz den von Preußen aufgeſtellten 
Forderungen gerechte Würdigung widerfahren zu laſſen 
. iſt und den ernſten Wunſch nach einer fried⸗ 
ichen kr hegt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
haben dieſe Erwägungen auch Veranlaſſung gegeben, 
daß die von Sr. Majeſtät dem König ſicherm Ver⸗ 
nehmen nach geſtern vollzogene Mobilmachungsordre 
an die betreffenden Stellen zur Zeit noch nicht ab⸗ 
geſandt worden iſt.“ 


Nach einer telegraphiſchen Depeſche der „Oeſt. Corr.“ 
aus Paris vom 17. d. meldet das „Pays“: Das eng⸗ 
liſche Cabinet werde bei Eröffnung des Parlamentes 
Gelder für die Vermehrung der indiſchen Armee und 
Flotte verlangen. Bis dahin erhält Sir Seymour den 
Befehl zur Einſtellung der Feindſeligkeiten gegen China. 
Wie in Vorausſicht dieſes Beſchluſſes oder in gerechter 
Würdigung der Verhältniſſe hat — ſo meldet eine 
telegr. Privatdepeſche der „Preſſe“ — Lord Dalhouſie, 
Gouverneur von Oſtindien, dem Admiral Seymour 
die verlangten Truppen zu ſenden verweigert. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung ddo. Vicenza 5. Jänner d. J. dem biſchöſlichen Der 
irksvicär, Schuldiſtrikts⸗Aufſeher und Dechant zu Choruſchitz, 
dalbert Zumann, in Anerkennung ſeines langjährigen verdienſt⸗ 
lichen Wirkens für die . und die Schule, das goldene Ver⸗ 
dienſikreuz mit der Kroue allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 10. November v. J. den Kaufmann, Carl Krus, 
cum unbeſoldeten Oeſterreichiſchen Generalconſul in Liſſabon mit 
em Rechte zum Bezuge der tarifmäßigen Gonfular- Gebühren 
allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Das Finanzminiſterium hat die nach §. 72 des Börſegeſetzes 
vom II. Juli 1854 zum Austritte aus der k. l: Börſekammer in 
Wien mit Ende des Jahres 1856 beſtimmten und neuerlich in 
Vorſchlag gebrachten Borſeräthe, und zwar: 

den Präſes der k. k. Börſenkammer und privilegirten Groß⸗ 

dler, Ludwig Edlen v. Robert, den k. k. privilegirten Groß⸗ 
händler Simon Biedermann, den k. k. landesbefugten Band⸗ 
ſabrifanten, Anton Harpke, und den bürgerlichen Material⸗ 
waarenhändler, Friedrich Landtmann, in ihren Functionen für 
— Dauer von drei Jahren beſtätigt, ferner den 1 8 
Jh Franz Greß, und den bürgerlichen Spetereiwaarenhändler, 


J. Bauer, zu k. k. Börſenräthen ernannt. 


— er 
— ——— —u—— — — — 


Krakau, 19. Jänner. 


Wir a. von einigen diplomatiſchen Schrift: 
ſtücken Act men. 
In der leren Mote des Franzöſiſchen Cabinete 
vom 5. Februar — er die Neuburger Frage heißt es im 
Befentlichen: Di. Megierung des Kaifes wünsche fh 
aufrichtig Glü Ru en verſöhnlichen Geſinnungen, 
welche den Bunde A befeelen ; fie erwarte davon 
benen glücklichen va Nic der ſchwebenden Schwierig⸗ 
Be und fie ſtehe 8 t an, aufs Neue die Erklärung 
hi zugeben, daß die Regierung des Kaiſers die Ver⸗ 
zindlichkeit übernehme, ihr Möglichſtes zu thun (prend 
Vengagement de faire tous ses effort), um nach 
Wü ens der Neuenburger Gefangenen eine den 
— der Schweiz 1 Ausgleichung her⸗ 
Na b welche ihr die gänzliche Unabhängigkeit 
— ge durch die Verzichtleiſtung des Königs 
on Pr 3 auf die Rechte, welche die Tractate ihm 
D dieſes Fürſtenthum zuerkannt, zuſichern würde. 
e Kehre des Kaiſers würdige auch die Gründe, 
den die desrath in die Nothwendigkeit verſetzen, 
1 Angelegenheiten aus der Eidgenoſſen⸗ 
Kies zu entfernen, und fie zweifle nicht, daß die all- 
eitige Bemühung zur Beſchleunigung der Unterhand⸗ 
lungen die Dauer dieſer Maßregel abkürzen werde. 


Wien, 16. Jänner. (Kaiſerliche Gnaden⸗ 
acte. — Das Landesvertretungs⸗Statut 
für Ungarn. — Thätigkeit im Eiſenbahn⸗ 
weſen. — Der Handel mit Rußland.] Einem 
aus wohlunterrichteter und unparteiiſcher Quelle ſtam⸗ 
menden Schreiben aus Mailand entnehme ich in 
Betreff der Uebergabe der bis jetzt ſequeſtrirt ge⸗ 
weſenen Güter im Widerſpruche mit anderweitigen 
Angaben, daß die kaiſerlichen Behörden hierbei mit 
größter Liberalität vorgehen, da in Folge eines 
Alerhoͤchſten Befehls die Rückerſtattung der Seque⸗ 
ſtrations⸗Auslagen im Betrage von 2 Millionen Lire 
nachgelaſſen worden iſt, und nur diejenigen Koſten zu 
erſetzen ſind, welche für Verbeſſerungen in der Bewirth⸗ 
ſchaftung der Güter ꝛc. aufgewendet wurden. Die 
Schätzung dieſer Auslagen wird durch eine beſondere 
Commiſſion erfolgen, welcher auch der Bevollmächtigte 
der betreffenden Partei beigezogen werden wird. Die 
Stadt Mailand beabſichtiget, als Erinnerung an die 
Anweſenheit Ihrer Majeſtäten, eine Summe von 
100,000 Lire zur Gründung eines wohlthätigen In⸗ 
ſtituts zu verwenden. Ihre Majeſtäten ſind durch den 
Empfang, den ſie in den italieniſchen Provinzen ge⸗ 
funden, und durch den Geiſt, der ſich dort allenthal⸗ 
ben kundgiebt, im höchſten Grade befriediget, und wird 


zugegen zu treten berufen war. Seine Eltern hatten 
1 eines Beſitztum bei Nowogrodek in Fahnen, 
alte unſer Dichter das Licht der Welt erblitte, Das 

und in Lithauen weit verzweigte Geſchlecht der 


Mitglieder der hohen Ariſtokratie, welche letztere von 
einem allgemeinen Standpunkte auffaſſen und zu be⸗ 
fördern ſuchen. Dies geſchieht vorzugsweiſe durch die 
ag kurse emilchen Stationen, deren mehrere 
eben jetzt entſtehen, fo in Prag, auf den Domänen 
der Grafen v. Thun und v. Noſtitz, der Freiherren 
v. Rieſe⸗ Stalburg, alſo in Tetſchen (Liebwerda), bei 
Plan und Schlan. Bekanntlich gab England das 
ſchöne Beiſpiel, chemiſch-landwirthſchaftliche Stationen 
zur Beobachtung der Naturgeſetze zu errichten. Sie 
haben ſich vortrefflich bewährt und viel Gutes geſtiftet. 
Man hat ſie auch in Deutſchland gegründet und Sach⸗ 
ſen iſt damit vorangegangen. Der berühmte Chemiker 
Stockhardt wirkte für fie, fo beſonders bei der Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Land» und Forſtwirthe in Cleve 
und bei jener in Prag im verfloſſenen Jahre. Er 
hatte begeiſterte Worte für die Wichtigkeit der Agri⸗ 
cultur = Chemie und ihren Einfluß auf die practiſche 
Landwirthſchaft. Ueberall macht ſich das Bedürfniß 
fe ihrem rationellen Betriebe geltend; man will Auj- 
lärung über die Vorgänge im Düngen, über die 


nach von Zeit zu Zeit unſere Arbeiten auf dem Lan⸗ ihr Vater ſei wegen einer Schuld von 400 Zwanzi⸗ 
desculturgebiete Ihnen zur Kenntniß bringen, falls Sie gern verhaftet und die Familie dadurch von großer 
dies wünſchen und der Richtung Ihres Blattes ent⸗ Noth bedroht; Se. Majeftät antworteten, für dießmal 
ſprechend finden.“) wolle Er die Schuld bezahlen, dagegen ſollten ſie dem 
f 5 Bet fagen, daß, wenn er in Zufunft wieder in eine 

2 Frankfurt, 14. Jänner. Heute wohl dürften ſolche Lage komme, das Geſetz ihn vor gleichem Schick⸗ 
die Entſchließungen der ſchweizer ſchen Bundesverſamm⸗ ſale nicht ſchützen könne. Nach zwei Stunden war der 
lung über die Anträge des Bundesraths hier man die e wieder im Schooße ſeiner Familie zu Hauſe. 
daß fie zuſtimmend lauten werden, bezweifelt man hier Als Ihre Majeſtäten die Akademie der Haden 
nicht, überhaupt ſieht man ihrem Eintreffen kaum mehr] Künfte beſuchten und neben der eiſernen Brücke aus 
mit Spannung entgegen. Die preußiſch⸗ ſchweizeriſche der Gondel ſtiegen, näherte eine alte Bettlerin ſich 
Streitſache hat vorerft ihre Schärfe verloren Dank dem ungeſehen Ihren Majeſtäten und berührte die Kaiſerin 
rechtzeitigen, maßvollen und weiſen Auftreten Oeſter⸗ an der Schulter. Kaum hatten Ihre Majeſtät hier⸗ 
reichs, und man betrachtet fie als eine abgemachte auf ſich umgewendet, fo warf ſich das arme Weib mit 
Sache. Die allgemeine Anerkennung, welche Oeſterreich einem Segenswunſche in venetianiſchem Dialekte zu 
ſich durch feine in ihr eingehaltene Politik bei allen Ihren Füßen nieder und küßte den Saum Ihres Klei⸗ 
Freunden des europäiſchen Friedens erworben, begegnet des. Ihre Majeſtäten ließen ihr darauf eine entſpre⸗ 
auch hier einer durchgängigen Betheiligung, und man| chende Gabe reichen. 
iſt hier des Lobs Oeſterreichs voll. Ein Krieg wegen Bei der Anweſenheit Ihrer Majeſtäten in Padua 
Neuenburgs fand hier nie Sympathien, ob man auch] wohnten Allerhöchſtdieſelben Sonntag den 4. Jänner 
Preußen die Berechtigung dazu zuerkennen mußte. in der St. Antoniuskirche einer h. Meſſe bei, während 
Jene Anſicht, daß man die internationale Differenz die Kirche mit Menſchen überfüllt war. Beim Aus⸗ 
dazu benützen müſſe, um einen Vorwand zu einem tritt Ihrer Majeſtäten aus der Kirche drängte ſich das 
Kreuzzuge gegeben den Schweizer Radicalismus zu ha⸗ Volk fo nahe heran, daß Allerhöchſtdieſelben von dem 
ben, fand in den hieſigen conſervativen Kreiſen nie An⸗ übrigen Gefolge getrennt wurden und ſomit die ganze 
klang; denn man hegte das Bewußtſein, daß eine Paſſage nach vor⸗ und rückwärts verſperrt war. In 
Abſicht der europäiſchen Großmächte den Ausartungen diefem Gedränge ſagten Se. Majeſtät der Kaiſer zu 
des Schweizer Radicalismus ein Ende zu machen, ſo⸗ den Umſtehenden in italieniſcher Sprache: „Aber liebe 
bald fie einmal definitiv ausgeſprochen und feftgehal-| Leute, jo laßt doch Mich und Meine Frau durch paſſiren.“ 
ten, ſich in anderer Weiſe direct durch ein einmüthi⸗ Ehrfurchtsvoll wich die Menge ſofort zur Seite und 
ges Zuſammengehen derſelben leicht ausführen laſſen] bildete eine Gaſſe. 
werde, ohne die für den Frieden Europa's unabſehba. (Der Aufenthalt Ihrer Majeſtäten) in Mai⸗ 
ren Conſequenzen eines einſeitigen kriegeriſchen Vorge⸗ land wird nach den bisherigen Beſtimmungen bis An⸗ 
hens Preußens wegen Neuenburgs zu riskiren. fand Februar dauern. Die letzten Faſchingstage wer⸗ 

Meine neuliche Mittheilungen über das wahrfchein| den Ihre Majeſtäten wieder in Venedig eintreffen, 
liche Schickſal des zur Ratification vorliegenden inter⸗ dort etwa 8 Tage verweilen, und dann wieder nach 
nationalen Vertrags zwiſchen Frankfurt und Frankreich] Wien zurückkehren. . 
zum Schutze des literariſchen und künſtleriſchen Eigen⸗ Der Finanzminiſter Freiherr v. Bruck iſt am 13. d. 
thums hat eine neue Begründung in einer Denkſchrift M. in Mailand angelangt. Am Abend wurden die 
der hieſigen Buchhändler erhalten, welche ſich überhaupt Herren Miniſter des Aeußern und des Innern erwartet. 
gegen den Vertrag ausſpricht, für den Fall aber, dap| Ueber den Geſundheitszuſtand Sr. Durchlaucht des 
derſelbe nicht mehr zu umgehen ſein ſollte, eine] Fürften Thurn und Taxis, Oberhofmeiſter Ihrer Ma⸗ 
Reihe von Aenderungen vorſchlägt, welche den Ver⸗ jeſtät der Kaiſerin, ſchreibt man der „Tr. Itg.“ aus 
trag weſentlich modiſiciren. Die Denkſchrift iſt für[Venedig vom 12., daß derſelbe bereits vor fünf Ta⸗ 
die Legislative beſtimmt, deren Ausſchuß die darin nie- gen mit den h. Sterbeſacramenten verſehen worden iſt; 
dergelegten Anſichten und Anträge theilt. Nur die ein⸗ ſpäter hat ſich ſeine Krankheit zwar etwas gebeſſert, 
zige Stimme eines jüdiſchen Buchhändlers hatte fi] vom 11. bis 12. aber zweifelte man an feinem Auf- 
in einer beſonderen Schrift zu Gunſten des Vertrags kommen. Der Leibarzt Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
vernehmen laſſen. Dr. v. Seeburger, mit andern dortigen Aerzten behan⸗ 
deln den hohen Kranken. 

In dem Geſundheitszuſtande Sr. Exzellenz des 
Banus Grafen Jellachich hat ſich nach der „Agr. 
Ztg.“ keine weſentliche Aenderung ergeben. Obſchon 
keine Verſchlimmerung zu befürchten ſteht, nimmt doch 
der Krankheitsverlauf einen äußerſt fi Fort⸗ 
ang. Deſſenungeachtet und trotz der in jüngſter Zeit 
bäufger wiederkehrenden Krampfanfälle nehmen die 
gr 2 großen Beruhigung zu. 

ie Turiner „Unione“ ſchreibt der ichi 

Volksfreund“, brachte am 26. v. Mis“ en Ae 


in welchem dieſe Allerh. Befriedigung in den ſchmei⸗ 
chelhafteſten Ausdrücken kundgegeben werden wird. — 
Die Anweſenheit der Mehrzahl der Miniſter an dem 
Allerhöchſten Hoflager giebt zu verſchiedenen Vermu⸗ 
thungen Anlaß. Thatſache iſt es, daß dieſelbe inſofern 
eine hohe politiſche Bedeutung hat, als ſie mit der 
Publicirung mehrerer wichtigen, die italieniſchen Ver⸗ 
hältniſſe betreffenden, Verfügungen zuſammenfällt. — 
Geſtern fand wieder eine Sitzung des Reichsrathes 
unter dem Vorſitze Sr. k. Hoh. des Hrn. Erzherzogs 
Rainer ſtatt. Gutem Vernehmen nach finden in die⸗ 
ſem Augenblicke die Plenar= Verhandlungen über das 
Landesvertretungs⸗Statut für Ungarn ſtatt. — Alle 
größeren Eiſen⸗ und Hüttenwerke der Monarchie ſind 
gegenwärtig mit Auftragen von Seite der verſchiedenen 
Bahnverwaltungen überhäuft, und auch die bedeutend⸗ 
ſten Fabriken des Auslandes arbeiten in dieſem Augen⸗ 
blicke vorzugsweiſe für öſterreichiſche Eiſenbahnen. So 
hat die Locomotiv⸗Maſchinenfabrik Maffei in München 
große Beſtellungen von Seite der Nordbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft übernommen. Die Firmen Roſthorn und Dick⸗ 
mann, die Geſellſchaft Phöͤnir in Cöln, Seraing ha⸗ 
ben ſeitens der Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft und der 
Firma Lindheim und Merk Namens der Weſtbahn⸗ 
Geſellſchaft ſo viel Arbeit, daß ſie auf längere Zeit 
keine neuen Beſtellungen übernehmen. — Die Han⸗ 
delskammer von Brody wird das Elaborat über die 
Hinderniſſe des Handels mit Rußland, welches ſie in 
Folge einer von der Regierung ausgegangenen Auffor⸗ 
derung ausgearbeitet hat, in kurzer Zeit vorlegen. 


X Wien, 17. Jänner. Die Nachrichten und Be⸗ 
richte aus Italien ſchildern den Empfang des kaiſer⸗ 
lichen Herrſcherpaares fortwährend in den günſtigſten 
Farben. Insbeſondere in Brescia, wo doch die un⸗ 
ſelige Revolutionsepoche die tiefſten Wunden ge⸗ 
ſchlagen hatte, manifeſtirte ſich eine ſo vortheilhafte 
Stimmung; es war eine ſo lebhafte, freudige Auf⸗ 
regung in der ganzen Stadt, das Landvolk firömte jo 
maſſenhaft herbei, daß nur ein wirklicher, freiwilliger 
Impuls einen ſolchen Erfolg herbeiführen konnte. Es 
iſt unſtreitig, daß die Maßnahmen, welche Se. Maje⸗ 
ſtät der Kaiſer mit a. h. Handſchreiben vom 2. d. M. 
an den FM. Grafen Radetzky anordnete, weſentlich 
dazu beitrugen in den italieniſchen Provinzen eine herz⸗ 
liche Stimmung für den Monarchen hervorzurufen. 

Die Aufhebung des Sequeſters, welche mittelſt dieſes 
Handſchreibens angeordnet worden war, iſt eine ebenſo 
vollſtändige, als umfaſſende. Es werden damit den 
Flüchtlingen alle liegenden Gründe, Capitalien ſammt 
den rückſtändigen Intereſſen, Renten u. ſ. f. zurücker⸗ 
ſtattet und nur jene Koſten abgezogen, welche die Ver⸗ 
waltung des Vermögens erheiſchte, ein Abzug welcher 
völlig im bürgerlichen Rechte begründet iſt. Der den 
Flüchtlingen nachgeſehene Betrag von Sequeſtrations⸗ 
auslagen beträgt die namhafte Summe von 1,200,000 8. 
Die Begnadigungen betreffend, ſo erſtrecken ſich dieſelben 
auf 70 Individuen, welche in vier verſchiedene Gruppen 
zerfallen. Die hauptſächlichſte derſelben iſt die, der vom 
Kriegsgerichte in Mantua 1852 und 1853 wegen eines 
großen Complotes abgeurtheilten Individuen. Dasſelbe 
war eines der gefährlichſten, da dabei ja ſelbſt Anſchläge 
auf das Leben Sr. Majeſtät des Kaiſers vorgekommen 
waren. Deſſenungeachtet wurden die noch diesfalls in 
Haft verbindlichen Individuen begnadigt. Aehnliche, 
wenn auch minder grelle Verhältniſſe walten bei den 
übrigen Gruppen ebenfalls vor. Die verhältnißmäßig 
ſchnelle Entlaſſung der Sträflinge, welche durchſchnitt⸗ 
lich kaum ein Viertel ihrer Strafzeit ausgeſtanden hatten, 
läßt die kaiſerliche Gnade in ihrem vollen Lichte er⸗ 
ſcheinen, welche ſicher, auch in und außerhalb der Gren⸗ 
zen des Reiches die vollſte und lebhafteſte Anerkennung 
finden wird. 

Prag, 14. Jänner. [Landwirthſchaftliche 
Beſtrebungen in Böhmen.] Unſere Landwirthe und 
ganz beſonders die Großgrundbeſitzer zeigen in neueſter 
Zeit einen größeren Wetteifer als je, um alle die Ver⸗ 
beſſerungen und Neuerungen auf ihren Domänen durch⸗ 
zuführen, welche eine rationelle Bodenbewirthſchaftung 
erfordert. Man hatte Manches verfäumt, was nach⸗ 
zuholen ift, auch war der Uebergang von der Robot 
zur freien Arbeit ein ſchroffer und vielfach koſtſpieliger. 
Jetzt ſieht man die Dinge klarer an, dieſe ſind feſter 
geworden, es laſſen ſich Projecte, Syſteme, Theorien 
durchführen; man kann die Erfahrungen, die Wiſſen⸗ 
ſchaft mit Muße zu Rathe ziehen. Beſonders ſind es 


gen Zügen und jener geheimnißvollen Wahrheit, die 
nur einem Dichter eigen iſt. Nach einem Zeitraume 
von zwanzig Jahren ſchrieb er dieſes Gedicht und noch 
lebten darin die Eindrücke eines jugendlichen Gemüthes. 
„Schon der Anblick, noch mehr aber die Annäherung 
dieſer Eiſenmänner, welche mit ſieggewohntem Schritte 
Europa vom Tajo bis an die Divina durchzogen, die 
kühnſten Träume epiſcher Helden zur Wahrheit ma⸗ 
chend, mußten auf die jugendliche Einbildungskraft 
eben I de ane 1 friſche, duftige Maj⸗ 
luft au der den la 4 2 
115 Lager verbrachte. ngen Winter auf jei 
In dem Haufe feiner Eltern war ein Rittmeifter 
ein alter Haudegen einquartirt — e Kriegs⸗ 
figur und dabei ein eingefleiſchter Bonapartiſt, der bei 
allem und jedem feinen geliebten Kaiſer im Munde 
führte, und ſchwur und fluchte: „Beim großen Na⸗ 
Wenk. be an den einzigen M 
Der blinde Glaube an den einzigen Mann der da⸗ 
; ſchicke der Völker in ſeiner Hand 
mals die Geſchicke mit. Das wog, 
theilte ſich auch dem Knaben mit. 88 Phantom des 
Kriegsruhmes verfolgte auch ihn in Wachen und Träu⸗ 
1 be Jugend ſtets die That raſch 
men, und weil bei der Jug 4 1 
dem Gedanken folgt, gewann er bald für ſeine Pläne 
die Schulgenoſſen und trat raſch zur That vor einen 
der damaligen Anführer mit der Bitte, innen nen 
Gleichgeſinnten in die Kriegerſchaar aufzunehmen, La⸗ 
chelnd empfing der alte bartige Krieger den dreizehn⸗ 


+ 


Oeſterreichiſche Monarchie · 


Wien, 16. Jänner. Nach telegraphiſchen Berich⸗ 
ten aus Mailand erſchienen Ihre k. k. Majeſtäten am 
16. Abends in der feſtlich beleuchteten Scala, wo Al⸗ 
lerhöchſtdieſelben mit wiederholten lebhafteſten Beifalls⸗ 
rufen empfangen wurden und der Vorſtellung bis zum 
Schluſſe des Ballets beizuwohnen geruhten. 

Am 16. Jänner Vormittags ließen Sich Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer das Offiziercorps, den Klerus und 
die Behörden vorſtellen. Um halb 1 Uhr Nachmittags 
ke ne 55 05 4 aa der 
Kaiſerin. Abends beſuchten Ihre k. k. Majeſtäten in Piemont dem Hen verfallen) zu 
das Theater alla scala. Am 17. Vormittags 3 ö ö . 415 » Verfaſ⸗ 
Se. Majeſtät die Statthalterei, die Centralcongrega⸗ 
tion und mehrere andere Behörden und öffentliche An⸗ 
ſtalten zu inſpiciren. um 2 Uhr Nachmittags war 
große Parade. Die Bevölkerung zeigt überall die 
freudigſte Theilnahme bei dem Erſcheinen der Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften. 

Die „Trieſter Ztg.“ erzählt mehrere neue Züge des 
huldvollen Wohlwollens Ihrer Majeſtäten und des den | 2 
rührendſten Vertrauens von Seite der Bevölkerung.] tet, in Turin, einer katholiſchen Hauptſtadt, welche es 
In Venedig allein wurden Sr. Majeſtät dem Kaiſer nur der Großmuth Oeſterreichs zu verdanken hat, daß 
über 10,000 Bittſchriften überreicht, deren Mehrzahl, ſie 1849 von dem ſiegreichen kaiſerlichen He nicht 
der Monarch perſönlich von den Bittſtellern, die Seiner i e 
auf den öffentlichen Plätzen harrten entgegen zu nehmen Augen einer chriftlichen erung am heiligen Ghriſt 
geruhte; nicht ſelten wurde Se. Majeſtät von Denen, tage Mißbrauch mit e Bibel zu treiben, um 
die ſich Ihm in hingebender Zuverſicht nahten, ſofort auf dieſer Baſis das Gift der Lüge und Verleumdu 
mündlich um Gewährung einer Gnade angeſprochen; ü 
ſo hatten unter andern zwei junge Mädchen Sr. Ma⸗ 
jeſtät bei dem Beſuche der Kirche S. Zaccaria geklagt, 


Ehrenſache geworden. Aber es kreuzen 
danken, die Vorſchläge, die Intereſſen. Der Groß⸗ 
grundbeſitzer will intelligentere Arbeiter, Schaffer. Päch⸗ 
ter, Beamte; die Induſtriellen, ſo die Rübenzucker⸗ 
Fabrikanten, wünſchen, daß auch der Kleinwirth unter⸗ 
richtet ſei und die Einſicht zur Pflege von Culturpflan⸗ 
zen habe; der Staat muß trachten, die große Maſſe 
des Landvolkes durch größere Bildung aus ihrer Träg⸗ 
heit hervorzuheben, um ſie gegenüber den Zeitforderun⸗ 
gen und der landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Concurrenz 
fähig zu machen. Die richtige Schlußfolge iſt: die 
landwirthſchaftliche Geſammtbevölkerung muß unter⸗ 
richtet werden. Das aber iſt für jetzt nicht möglich. 
Was kann aber geſchehen? Man errichtet vor Allem 
ſogenannte landwirthſchaftliche Mittelſchulen, ſo etwa 
in der Tendenz, welche die Realſchulen haben. Das 
könnte für die erſte Zeit genügen und es fliege die 
landwirthſchaftliche Bildung aus ſolchen Schulen nach 
aufwärts und nach unten. Schon ſieht man die guten 
Folgen der Realſchulen für die Gewerbe, ja ſelbſt für 
die Landwirthſchaft, da Bauernſöhne jene beſuchen. 
Es wird vorgeſchlagen, in jedem Kreiſe Böhmens eine 
landwirthſchaftliche Schule zu ſtiften und dieſe durch 
die Jagdpachtgelder zu erhalten. Ob der letztere Vor⸗ 
ſchlag wirklich gemacht worden iſt, kann ich nicht ver⸗ 
bürgen, aber man ſpricht davon. Uebrigens haben wir 
in Böhmen für die landwirthſchaftliche Unterrichtsfrage 
eine vorzügliche Autorität, den geiſtvollen Wirthſchafts⸗ 
rath Hrn. Komers, der durch Wort, Schrift und 
That für fie ſeit Jahren thätig. — 

Ihre Zeitung a . das, wie 
ich glaube, agronom ande und deren Be ) Die angedeuteten Beiträge werden uns ſtete willt 
ſprechung vorzugsweiſe beachten muß. Ich würde fo FR Die ang 1 Beh 


Fern inen Studenten, gleichwohl wi i in wenigen & ſckiewicz 
jährigen und kleinen 1, gleichwohl willfahrte ihm Bekanntſchaft, und ſchon i gen Tagen hatte] Mickiew 
er ſeine Bitte, I Unfer Wa f wohlthätiges] die innigſte Uebereinfimmung 1520 ea und der 923 f 1 
Schärflein hinnimmt 5 eppte die Muf- | Gefühle die jungen Leute unauflöslich verbunden. Ra⸗ und ber ; anze Macht fei 
kete auf dem (mächtigen Süden und kam ſogar ein ſche und 9 Freundſchaft iſt ein Vorrecht der ſcfen dena des demalchen enn cht feines 
paar Mal ins Feuer. och nicht das Schlachtfeld Jugend! Der neue Freund unſeres Dichters hieß To⸗ er ͤchtiger G 8, oder vielmehr 
follte der Schauplatz ſeiner Thaten werden. Die Vor⸗ mas Zen, denkwürdig in der Geſchichte der Univerſi⸗ der Ein Göthe, Chateaubri eiſter, wie Walter Scott 
ſehung hatte ihn auf ein anderes Feld berufen, auf] tät Wilno, und durch Mickiewicz verewigt in ſeinem Buren l — 55 iand, die Schlegel wa Ma 
ein Feld, das ihm keiner 97 75 Gleichen ftreitig machtel] 3 Theile der „Dziady.“ 92 85 dame rann gewürdi noch zu wenig in der polni⸗ 

Ehe daher noch der Feldzug zu Ende war, kehrte] Mit glühendem Eifer warf ſich Mickiewicz auf die ſchen c einzi get, weil zu wenig ekannt, — 
Mickiewicz zur Schule zurück und konnte nun ruhig | Univerfitätsftubien. Zuerſt widmete er ſich den phyſi⸗ Ve , Rai g und allein nach Gikn — 
aus ſeiner Schulbank zuſehen, wie der Reſt der gro⸗ kaliſchen und mathematiſchen Wiſſenſchaften, doch wi⸗ der hoch werft „Kaiſer Alexander die Curatel der 
ßen Armee von den 1 des ABS gejagt und derten ihn die ewigen Zahlen und Figuren nur zu tigen Unt 
in Schnee begraben ward, Tund fo hätte auch er bald an. a um a 8 
ine wahre Kriegs- alle a ſrühlingsgrünen Hoffnungen im Schnee ein Der 1 Se e re Alen fed Gro⸗ Sasch. u a, 2 3 — 
eſargt! h def und Leon Borowski, welche über alte und neue] Geſch "on; 5 eichen 
5 Das Jahr 1815 findet den ſiebzehnjährigen Zünfing | Literatur in einer ganz neuen, anziehenden und = ten, in eee hatte. muß⸗ 
in Wilno, wohin Be Ken Bon Anverwandter, ders Ae 1 laſen, mußte ihn ſo leichter ge⸗ 5 Die ſog antiſche Schule vernichtete 
der Exjeſuite Joſe , Domherr aus Samo⸗ winnen, je mehr ihn fein eigener Hang zum dichteri⸗ lan er An 

eo Heran der Philvfopbifc-matpematifchen | Schaffen hinzog. Er trat daher in de ehren ung De, e mehr entsprachen und acht 

Facultät, berufen hatte: N minar über und aus dem mathematiſchen in den phylo⸗ eine are e Sn den literariſchen Schauplatz. 

Zum Behufe der ie ta in die Facul⸗ e By Kurs. Borowski, ein ge Die ine und Zauberinnen des Mit- 
tät wartete er mit ME ern Studenten der |wiegter Kritiker und Literat, verſtand es, ein weiteres ) niere und Troubad 
Abtheilungsſchule in einem Nebenſaale, bis ihn die und höheres Feld feinem Gegenſtande zu eröffnen, als je: brachen Lanzen mit den drei Einheiten der naſſt 
Reihe traf. Zufällig kam 55 2 der Bank neben ei⸗ nes, auf welcher Boileau und Laharpe ſich hinaus gewagt Kreuzes und der ungenannten „Im Namen des 
nen Jüngling mit ſehr ausdrucks⸗- und gedankenvollen hatten. Er war es, der unſern Dichter in ein neue Welt 15 — die nächte 15 85 e ame des 1u 
Zügen und einer ſehr einnehmenden und edlen Haltung von Auffaſſungen und Geſtalten einführte, wie fie eben der ude e Anrufung der heidnischen Mur 

b . Geſpra gezo⸗ damalige Standpunkt der italieniſchen Literatur zur : Bas 

gen, begann er mit ihm ein Geſpräch, machte mit ſchauung brachte. Mit diefem Bekanntwerden verband! ) Sürſt Czarto 


etro 
Moab, den Enkel des David, dann Achab 55 von 
tiochus mit dem Kaiſer Franz Joſeph; und — 
lofernes und Siſara mit dem Feldmarſchall Graf 


x 
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Buſenfreunden des Grafen Cavour iſt es als get 


Oeſterreichs auszuſpritzen, und eine brut 

des Meuch Ä 
Mi 18. Jänner. er Oberſt . — 

ng Kaiferin, General der Geier 5 


Thurn und Taxis, iſt geſtern Mittags in Venedig 
geſtorben. 

Die zwei neuen Schraubendampfer, durch 
welche die k. k. Marine demnächſt vermehrt wird, er⸗ 
halten die Namen „Prinz Eugen“ und „Erzherzog 
Friedrich.“ ! be f 

— Die neueſte ameritanifcht Poſt bringt die Nach⸗ 
richricht vom Abſchluß eines Verbrecher⸗Auslieferungs⸗ 
Vertrages zwiſchen Seſterreich und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. 


Frankreich. 


Paris, 14. Jänner. [Tagesbericht.“ Außer 
dem Großfürſten Conſtantin wird auch der Großfürſt 
Michael in Paris erwartet. Man bereitet dieſen bei⸗ 
den ruſſiſchen Prinzen einen höchſt glänzenden Em⸗ 
pfang, und man kann wohl mit Sicherheit darauf 
rechnen, daß der Aufenthalt derſelben in Paris den 
guten Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland 
die letzte Weihe ertheilen wird. — Wie ich vernehme, 
herrſcht Zwietracht unter den Legitimiſten wegen der 
bevorſtehenden allgemeinen Wahlen. Ein Rundſchrei⸗ 
den des Grafen von Chambord fordert nämlich ſeine 
Anhänger auf, ſich nicht bei den Wahlen zu betheili⸗ 
gen und das bisherige Enthaltungsſyſtem beizubehalten. 
Ein and Theil der Legitimiſten, die dem Grafen 
von Chambord aus ſo weiter Ferne eine richtige Ein⸗ 
ſicht in die Lage der Dinge abſprechen, will den gräf- 
lichen Befehlen nicht nachkommen und an den Wah⸗ 
len Antheil nehmen. — Verger hat vor einiger Zeit 
ein Teſtament geſchrieben. Aus demſelben geht hervor, 
daß er ſchon lange mit ſchlimmen Projecten umging. 
Daſſelbe ſchließt nämlich mit folgenden bedeutungsvol⸗ 
len Worten: „Ich vermache meine Seele der Unſterb⸗ 
lichkeit und meinen Körper dem Schaffot.“ — Edmond 
About, der unter einem angenommenen Namen den 
Courrier des Witzblattes Figaro machte und höchſten 
es durch einen Artikel über den Tod des Erzbi⸗ 
ſchofs von Paris Anſtoß erregte, iſt aus der Redaction 
des genannten Blattes auf höheren Befehl ausgeſchie⸗ 
den. E. About iſt nämlich zugleich Mitarbeiter am 
Moniteur und hat außerdem die Verſicherung, näch⸗ 
ſtens das Kreuz der Ehrenlegion zu erhalten. Beides 
ſoll ihm entzogen werden, wenn er fortfahren würde, 
für den Figaro zu ſchreiben. Villemeſſant hat ſich 
nun an Fiorentino gewandt, um About zu erſetzen. 
Der Letztere, der für den Moniteur und den Conſti⸗ 
tutionnel ſchreibt, iſt, ehe er annahm, erſt um die Er⸗ 
mächtigung an officieller Stelle eingekommen. Bis 
jetzt iſt es noch nicht entſchieden, ob Fiorentino die ihm 
angebotene Stelle annehmen kann. Villemeſſant hat 
ihm ein monatliches Gehalt von 1000 Franken, d. h. 
beinahe 250 Fr. per Artikel, angeboten. ‘ 
Der neuernannte Erzbiſchof von Paris iſt in der 
Perſon des Herrn v. Salinis, Biſchof von Amiens, 
ernannt worden. 
In Liſſabon haben die Kammerpräſidenten-Wahlen 


nden; Gerüchte von Miniſterwechſel bezeichnet 

Indep. belge als v t. e 

In Athen iſt Monarchides zum Senats-Präfidenten 
ernannt. 


Italien. 


Neapel, Der in Genua erſcheinende „Cattolico“ 
amel ag feinen neapolitaniſchen Correſpondenzen) 
nachſtehende Erwiederung auf die von einigen u 
ſiſchen, engliſchen und italieniſchen Journalen gebra® 
Nachricht, Milano ſei der Folter unterzogen worden! 
„Die Tortur beſteht in dem Königreiche beider Sici⸗ 
lien nicht, und die Nachricht, Milano ſei gefoltert wor⸗ 
den, iſt lediglich Verleumdung. Im Gegentheil, der 
König von Neapel hat ausdrücklich befohlen, Dielen 
Menſchen mit aller Menſchlichkeit und Schonung zu 
behandeln. Ein Beweis übrigens, daß ſeine Geſtänd⸗ 
niſſe ihm nicht durch die Folter abgezwungen wurden, 
iſt der Umſtand, daß dieſelben ganz von ſeiner eigenen 
Hand geſchrieben find, was er nach erlittener Tortur 
gewiß nicht vermocht hätte. Das Proceß⸗ Verfahren 
war geſetzlich und überdies öffentlich. Das erſte Ver⸗ 
hör fand in Gegenwart achtbarer Perſonen und mit 
größter Gewiſſenhaftigkeit in der Gensd'armeri⸗Kaſer⸗ 
ne zu Monte⸗Olveto Statt. Am nächſten Tage wurde 
Milano in die Kaſerne Fernandina gebracht, wo da 
Kriegsrecht verſammelt war, dem mehrere Fremde ho⸗ 


je. Dieſer Kampf, in dem unſer eifriger Wilno’er Stu⸗ 
dent kein gleichgültiger Zuſchauer war, berührte mäch⸗ 
tig ſeine * Seele, beflügelte ſeine Fantaſie, un 
rief ihn auf, ſich von den ſogenannten klaſſiſchen 
Formen und Auffaſſungen loszuſagen, die er in 
gutem Glauben an ſeine Meiſter aufgeſogen hatte. Kurz 
zuvor hatte er noch unter dem Einfluſſe der claſſiſchen 
Schule eine kritiſche Abhandlung über die „Jagelloni⸗ 
den“ Tomaſchewski's geſchrieben, welche in den War’ 
ſchauer Jahrbüchern erſchien. Dieſe Abhandlung ver⸗ 
rieth gründliche Kenntniß der Alten, ſcharfes Urthei 
und zeichnete ſich durch einen Reiz der Sprache aus, 
den wir ſelbſt bei jenen vermiſſen, denen damals der 
duo laut und das Ebenmaß des Satzbaues über alles 

n * 

Nachdem er feine Univerſitätsſtudien auf Staats⸗ 
koſten beendet hatte, nahm er die Profeſſur der pol⸗ 
niſchen Sprache und Literatur zu Kowno an. 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


Wien. In hieſigen Künſtlerkreiſen ſpricht man davon, 
Ss Se. Eminenz 5 Cee &n i 
VefjenPauerein für die St. Stephanuskirche gründen wolle, 
ken en Zweck die gänzliche Reſtauration dieſes zu den Meiſterwer⸗ 

"ittelalterlicher utun g 
lerspe, in der vorjährigen Verſammlung des hochwürdigſten 

des Kaiſerſtaates getroffene Verein 9, daß das 


— er En 


ben, in den ſreundſchaftlichſten 


s cherheit 


biſchof v. Rauſcher einen w 


gehörenden prachtvollen Domes wäre. | Pf 


hen Ranges beiwohnten. Milano beſtätigte vollſtändig 
und ohne alle Aenderung feine erſte Ausſage. Vor und 
nach feiner Verurtheilung bewies der Unglüdlihe Reue 
über fein Verbrechen. Bevor er zur Richtſtätte ging, 
hörte er kniend die Meſſe an, communicirte mit In⸗ 
brunſt und bat die ihn begleitenden Prieſter, ihm un⸗ 
ausgeſetzt Bußpſalmen namentlich das Miſerere vor⸗ 
zubeten, welches er auswendig wußte und wiederholt 
ſelbſt betete. 


Großbritannien. 


London, 14. Jänner. [ueber die Beziehun⸗ 
gen Englands zu Perſienj ſchreibt heute die Ti⸗ 
mes: „Aus ſehr guter Quelle vernehmen wir, daß 
hinſichtlich Herats die Perſer ſich zu allem erboten ha⸗ 
ben, was wir billiger Weiſe nur irgend verlangen kön⸗ 
nen. Sie haben ſch nämlich bereit erklärt, es den 
Affghanen zurückzuerſtatten und die Bewohner für die 
durch die Belagerung erlittenen Verluſte zu entſchädigen. 
Man verſichert ferner, daß ſie den Wunſch kund ge⸗ 
Verhältniſſen mit uns 
zu leben; doch hieß es, daß unfere Regirung ſich hart⸗ 
näckig weigere, ihnen entgegen zu kommen, wofern ſie 
nicht auch Freundſchaft mit Herrn Chalers Murray 
chließen wollen. Es ſteht fell daß Perſien ſich die 
größte Mühe gegeben hat, ſich uns gefällig zu erwei⸗ 
ſen. Feruk Khan, der ſich in Konſtantinopel beſtrebt 
hat, Lord Stratford von der Gerechtigkeit ſeiner Sache 
ju überzeugen, und täglich in Paris erwartet wird, er⸗ 

ietet ſich, wie wir hören, vollſtändige Genugthung we⸗ 
gen der Einnahme von gr und vollſtändige Auf⸗ 
ärungen hinsichtlich der Erlaſſung unſeres Geſandten 
zu geben. In der Thal, lich ſind nicht ohne Soft 
nung, daß es zu einer c e des Streites kom⸗ 
men wird. So lange aber der Streit dauert, muß er 
feine natürlichen Frrüchte tragen. Der Schah, wel: 
cher in den Krieg hinel Gebe und gezwungen wor⸗ 
den iſt, ſich mit allen ihm 1 ebote ſtehenden Mitteln zu 
vertheidigen hat ſich an Rußland gewandt, das nur zu ſehr 
bereit iſt, ihm gegen ſeinen ſchlimmſten Feind zu hel⸗ 
fen. Perſien iſt bisher nicht ſowohl eine eigentliche 
ſelbſtſtändige Mach n ein wirkliches Gewicht in der 
Wagſchale der er als vielmehr ein neutrales Ge⸗ 
biet zwiſchen und unſeren Nebenbuhlern geweſen, 
welches ihren * durch feine Vis inertiae einen 
gewiſſen Widerſtand entgegen ſetzte. Statt uns an 
dieſem ſehr nütlichen Dienſte, welcher alles war, was 
wir brauchten; genügen zu laſſen, treiben wir Perſien 
Rußland in die Arme und machen es zu einem thäti⸗ 
gen und vielleicht gefährlichen Werkzeuge in den Hän⸗ 
den jener eroberungsſüchtigen und weitaus ſehende Plane 
begg ie Mering Poſt“ vom 16. Jänner meldet: Frank⸗ 
und England haben ſich dahin verſtändigt, ihre 
Truppen und Schiffe aus dem Piräus und den grie⸗ 
Alete Gewäſſern ungeſäumt (promptement) zurück⸗ 
uzie en. 
ß Lord Elliot begiebt ſich in der Eigenſchaft eines 
Lcgationsrathes an die Stelle des zum engliſchen Ge⸗ 
dach in Waſhington ernannten Lord Napier 
nach Conſtantinopel. 


— 


‚2fien. 


Der bekannte Sinolog in München, 
a“ der „Augsb. Allg. Ztg.“ eine intereſſante und 
Gr Darftellung der engliſch⸗chineſiſchen Händel, welche 
würdibeitragen wird, die Vorgänge in China beſſer 
neſt gen zu können. Er nennt dieſen englifch = chi⸗ 
N Krieg ein welthiſtoriſches Ereigniß von fo 
ni cht ordentlicher Natur, daß die andern Großmächte 
fieh geneigt fein werden, als ruhige Zuſchauer da zu 
ER und möchten fie es auch, jo werden fie durch 
je: h delauf der Ereigniſſe hineingezogen. Und ſollten 
— ie ausgebrochenen Stürme im Augenblick beſchwich⸗ 
1 dostden — das Weſen der dortigen Dinge erlei⸗ 
Ursa adurch keine Veränderung. — Ueber die nächſte 
e des ausgebrochenen Streites gibt derſelbe fol⸗ 

fi 9 Aufſchluß. Auf Hongkong, ſowie in allen brit⸗ 
2 Niederlaſſungen kann jedes fremde Fahrzeug 
erhalterfüllun beſtimmter Bedingniſſe ſeinen Regiſter 
la en. Solche Schiffe fahren dann unter engliſcher 

Beat und werden in allen Beziehungen ald englifche 
achtet, Chineſiſche Rheder haben der größeren Si⸗ 

d wegen, welche die engliſchen Farben gewähren, 
in der letzten Zeit von dieſer Einrichtung vielfachen 


9 ; ö 
Se Metropolitan⸗Ehegericht für die Erzdibceſen Wien und 
Prager g. dagegen das vie Metropolitangericht für die 
ger Erzdibceſe als zweite Inſtanz in Gheangelegenheiten fun⸗ 
„hat bereits die Genehmigung des heiligen Stuhles 


* 2 
gibt Kbina. 


giren 
N 


N König Mar von Baiern hat neuerdings die namhafte 

a von 37,000 fl. zur Förderung 111850 4 Zwecke 

® M Cabinetscaſſa zur Verfügung geſtellt. 12,000 fl, erhalten 

Fre oriz Wagner und Gemminger, um auf der k. k. öſterr. 
gatte 

lungen, 


zu gute 


„Novara“ die Reiſe um die Welt mitzumachen. Samm⸗ 
die ſie anlegen ſollen, werden den Inſtituten des Staates 
kommen. — 15,000 fl. find angewieſen für die Herſtellung 


f we Realcatalogs für Geſchichte und Philologie an der Münchner 


Heilt und Staatsbibliothek. 1000 fl. find ale Preis für eine 
fallen de der alten Reichsſtadt Nürnberg ausgeſetzt. 2000 fl. 
bie deter Herausgabe der Werke Kepler e dienen. 2000 ff erhalt 
werden iche morgenländiſche Geſellſchaft in Leipzig. 5000 fl. 
jährlich dazu verwendet, durch einen Zeitraum von 5 — — all⸗ 
bis zu bei den Mechanikern Münchens phyſikaliſche Inſtrumente 
ofen de Werthe von 1000 fl. 5 beſtellen; die Inſtrumente ſelbſt 
ae en polytechniſchen Schulen Baierns zum Geſchenk gemacht 

„Graf Franz Nadasdy, Bruder des kürzlich in München 
geforöenen Grafen Thomas Nadadey, hat ein 5 deſſen Tod 
ea gefällenes Legat von 5000 fl. dazu beſtimmt, daß deſſen 
Stef der alljährlich als Preie für ein epiſches Gedicht, deſſen 
eat et ungariſchen Ge ichte entnommen, verwendet werde, 
Lieg dee in einem Jahre kein preiswürdiges Gedicht vor, ſoll 
— ag dem Preiſe des nächſtfolgenden Jahres zugeſchlagen 


Der Caſino-Geſellſchaft in Marburg, welche, wie erwähnt 
wegen De verweigerten Aufnahme des 5 iniſters Haſſen⸗ 
L 1 0 em Polizei» Director geſchloſſen wurde, iſt durch ein 
Reſcript des Miniſteriums des Innern über eingelegte Beſchwerde 
die Wiedereröffnung geſtattet worden. 


Gebrauch gemacht. Dieſe Geſetze und Einrichtungen 
ſind in China ganz unbekannt. Man mußte die Pro⸗ 
vinzialregierung zu Kuang ong darüber belehren. Die 
engliſchen Behörden nahmen dieſe für ſie ganz uner⸗ 


hörte Ordnung mit gutem Grund für einen neuen e 


Trug der Barbaren. Zur Bemannung ſſolcher Chine⸗ 
ſenſchiffe gebrauchten die Eigenthümer gewöhnlich die 
kühnſten Waghälſe, Piraten und anderes Verbrecher⸗ 

eſindel, welches haufenweiſe herumzieht an den Kü⸗ 
fen des Mittelreichs. „Wir haben Nachforſchungen 
angeſtellt“, ſagt in chineſiſcher Sprache erſchienener 
Maueranſchlag der Cantoner Bürgerſchaft, „und wir 
haben gefunden, daß die Lorchas — eine Gattung 
einheimiſcher, nach portugieſiſcher Weiſe gebauter Schiffe 
— während der letzten Zeit ſich gar vielen Unfug zu 
ſchulden kommen ließen. Sie haben Salz eingeſchmug⸗ 
gelt, und verkauft: ihre Vergehen liegen in Verzeih 
niſſen vor, zu Bergen hoch aufgethürmt. Die Lorcha 
Arrow hrtte die Frechheit, mit der Räubern Liang und 
andern Spießgeſellen am Borde heraufzukommen nach 
der Provinzial⸗Hauptſtadt, und der offenkundigen Ge⸗ 
ſetze unſeres Reiches zu ſpotten. Engländer, ihr ſeid 
durch die Beſtimmungen des Vertrages verpflichtet, 
ſolche Miſſethäter unſeren Behörden auszuliefern, 
damit ſie nach unſeren Geſetzen gerichtet würden. Ihr 
habt dies nicht gethan.“ Die von der Cantoner 
Würgerſchaft erzählten Thatſachen, die ſehr gegen 
die Engländer ſprechen, haben bisher nirgends eine 
Widerlegung erhalten. 
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Handels: und Börjen:- Nachrichten. 


— Die moldauiſche Landesbank hat in Jaſſy mit 
1. Jänner ihre Geſchäfte begonnen. g 8 

— Die Theeausfuhr von China nach England war im ver⸗ 
gangenen Jahre bis auf 870,000 Ctr. geſtiegen. 

Krakauer Curs vom 17. Jänner. Silber⸗ Rubel im 
polniſchen Courant gefordert 101, gezahlt 100. — Oeſterreichiſche 
Banknoten: für 100 fl. CM. gef. 405 pol. fl. gez. 403. 
Preußiſche Courant: für 150 fl. EM, gef. 90 ½, gez. 95½ — 
Neue Zwanziger gef. 100, gez. 990. — Alte Zwanziger gef. 108, 
gez. 107. — Ruſſiſche Imperiale gef. 8 fl. 30 fr, gez. S fl. 
22 kr. — Napoleondor 20 Francs gef. 8 fl. 18 kr., gez. 8 fl. 
14 kr. — Vollwichtige hollänviſche Ducaten gef. 4 f. 52 kr., 
gez. 4 fl. 46 kr. — Vollwichtige öſterreichiſche Ducaten gef. 4 fl. 
54 tr., gez. 4 fl. 49 kr. — Pfandbriefe des Königreich Polen 
nach den laufenden Coupons gef. 96 / gez. 95 ¼. — Galiziſche 
Pfandbriefe gef. 81 ¼, gez. 80 /. — Indemniſations⸗Obligatio⸗ 
nen gef. 78 ½, gez. 78. — Neue National⸗Anleihe von 1854 
gefordert 84, gezahlt 83 /; . 

Krakan, 15, Jänner, Die Getreidezufuhr aus dem König: 
reiche Polen an die Gränze war geſtern bedeutend und die Preiſe 
hielten ſich auch ferner ſchwach, Ankauf ungemein ſparſam und 
nur Muſter⸗Korn etwas wegen ſeiner Wohlfeilheit gekauft: Mit⸗ 
tel⸗Korn vollſtändig vernachläſſigt. Schöner Weizen ging für 34 
34½, 35 pol. Gul. ) der Korzez; Roggen, in anſehnlicher Men⸗ 
ge zum Verkauf gebracht, wurde zu 17, 17 und das ſchönſte 
zu 18, 181, pol. Gulden bezahlt, doch nicht viel gekauft. Bedeu⸗ 
tendere Kornpartien, welche man für ſpatere Beſtellungen und auf 
Credit verkaufen wollte, fanden keine Käufer. Hier ſtellten ſich am 
heutigen Tage wenig Käufer ein, nur der ſchönſte Weizen fand 
eine leidliche Abnahme für den Orts⸗Bedarf, doch nur in ſehr 
geringen Quantitäten und nach notirtem Preiſe; die übrigen Gat⸗ 
tungen faſt unberührt, aus Mangel an Käufern. Klee beginnt et⸗ 
was beſſer nach dem Könige. Polen zu gehen und fing man in 
dieſer Woche an, ihn zur Saat in den großen Landgütern zu be⸗ 
ſtellen. Kleine Partien zu 10 bis incl. Zuſtellung bis nach 
Michakowic bezahlt mit 52, 54, 56 Gld. CM. den Korzec unter 
Bedingung der Geſtellung Ende Februar. Bedeutendern Specula⸗ 
tionen in Klee bis jetzt noch nicht vorhanden, denn bisher keine 
Beſtellungen. a 

Wien, 17. Jänner. (Fruchtbörſe.) Bei beliebteren Um⸗ 
ſatze von circa 30,000 Metzen haben ſich die vorwöchentlichen 
Preiſe behauptet und find geringere Gattungen Weizen ſelbſt um 
4—5 Gr. beſſer bezahlt worden. Gemacht wurde: Banater loco 
Wieſelburg (87pf.) fl. 9. 51, (8Spf.) fl. 10. 36, (88 ½ pf.) fl. 10. 
30 — 42. Die Mehlpreiſe find um fl. 5 — 15 billiger notirt. 

Mehlpreiſe. Auszug 280-315. Mund 130165. Semmel 
110 — 145. Pohl 130 — 140. Roggen 80 — 95. 

Dampfmühle: Auszug 325. Mund 165. Semmel 145. 
Roggeu 95. 

Wien, (Stechviehmarkt vom 15. Jänner.) Auftrieb: 
Kälber, Weidner 2386 von 28 — 42 kr. pre Pfd., (unverändert), 
Lämmer 440 Paar fl. 12,30 — 23.30 (unverändert). Schafe, 
Weidner 364 von 22 — 30 kr. (unverändert), Junge Schweine, 
Weidner 511, von 30 — 44 kr. (2 kr. höher), lebende 191, von 
47 — 49 fr. (unverändert), mittlere 249, von 39 — 40 kr. (un⸗ 
verändert), ſchwere 1161, von 42 — 44 kr. (unverändert gegen 
gorige Woche.) 5 

— Warſchau, 1. Jänner. (Marktbericht.) Roggen 
der polniſche Scheffel 3 S.⸗R. 97 Kop., Weizen 6 S.⸗R. 7 
Kop., Gerſte 4 S.⸗R. 2 Kop., Hafer 2 S.⸗R. MW Kop. 

Berlin, 17. Jänner. Fonds feſt. 5% Meiw. Anl. 99%,. 
— 5% Met. 79 ½. — 1854. Loſe 104Y,. — Nationalanl. 817. 
— Staatsb. 157 — Creditact. 145 / — 


*) Der polniſche Gulden = 15 kr. CM. 


* Attentat auf den ſpaniſchen Finanzminiſter. 
Aus Madrid berichtet man der „Indep. belge“ von einem Ver⸗ 
brechen, welches mit der Ermordung des Erzbiſchofs von Paris 
ſo ziemlich in dieſelbe Kategorie fällt, wenn es auch nicht ganz 
aus denſelben Beweggründen hervorgegangen iſt. Ein Beamter 
des Finanzminiſteriums, welcher finde ſeine Stellung zu ver⸗ 
lieren, ſchrieb gegen Ende des verfloſſenen Jahres an den Minifter 
Herrn Barzellana und ſtellte ihm ſeine 5 Lage vor, 
wenn er als Vater von ſieben Kindern und Maun einer kranken 
Frau fein Brot verlieren würde. Der Minister ließ ihn in Folge 
dieſes Schreibens rufen, und gab ihm perſonli die beruhigend⸗ 
ſten Verſicherungen. Nichts deſtoweniger erfolgte bereits nach fünf 
Tagen feine Entlaſſung. Der Unſelige eilt nach dem Finanz⸗ 
miniſterium, und ſchlaͤgt mit einer Piſtele auf den Miniſter an, 
als dieſer in den Wagen ſteigt: zum Glücke verſagte dieſelbe. 
Der Verbrecher ſucht nun mit einer zweiten Piſtole ſich ſelbſt zu 
tödten, zerſchmettert 5 aber nur die linke Schulter. Der Miniſter 
erwies uch ei dieſem Angriff auf ſein Leben als edler Menſch; 
er gebot nicht nur feiner Umgebung das ſtrengſte Stillſchweigen 
über den Vorfall, ſondern wollte den unglücklichen ſelbſt nach 
feinem eigenen Haufe bringen, und dort die ſorgfältigſte Pflege 
angedeihen laſſen. Leider vermochte ſich der Kutſcher des Miniſters 
nicht zu der Großmuth ſeines Herrn zu erheben; er machte ge⸗ 
richtliche Anzeige über den Mordversuch, und der Täter befindet 
ſich nun im Spitale unter polizeilicher Au t. 

„Die Geſchichte enthält zwei berüchtigte Beiſpiele, daß Prä- 
laten während der Ausübung ihrer gottesdienſtlichen Obliegen- 
55 von Mörderhand erreicht wurden. Zuerſt Pretextat, 
Biſchof von Rouen, der 14. April 586, während er die Ofter- 
meſſe ſeierte, am Fuße des Altars tödtlich verwundet wurde. Er 
raffte ſich, einen Schrei ausſtoßend, wieder auf. Keiner der An⸗ 
weſenden wagte es, ihm zu Hilfe zu kommen, noch ſich des 
Mörders zu bemächtigen. Blaß und vom Verlust des Blutes, 
welches ihm die Hände röthete, ermattet, hatte er noch Kraft 
genug, ein Stückchen geweißtes Brod abzubrechen und es, um 


rankfurt, 17. Jänner. Wenig Geſchaͤft. 
— 1 * 67¼. — Wien. 112 ¼. — Bankact. 
Loſe 101 . — Nationalanl. 79. — 
88 17. Jänner. Creditact. 151. — 
= ondon, 17 


5%, Met. 
1145. 


f „Jänner. Conſols 93%. — flau — Silber 
4 
Amſterdam, 17. Jänner. Feſt, lebhaft, dort verzinsliche 
1 7 7 2 

sul Mei 5% Metalli. 74½. — 2½ % 38. — National- 

Fabnkfurt, 16. Jänner. Berliner Wechſel 105. — Londo⸗ 
ner Wechſel 1167. — Hamburger Wechſel 88¾. — Pariſer 
Wechſel 93%, Br. — Darmſtädter Bankactien 343 ½. — Darm⸗ 
ſtädter Bankactien, junge 307. — 3% Spanier 37%, — 1%. 
Spanier 23 /. — Spanische Creditbank von Pereire 557. — 
Spaniſche Creditbank von Rothſchild 504. 

Hamburg, 16. Jänner. 3% Spanier 34 — 1%, 
Spanier 22. — Stieglitz vom Jahre 1855 — 96. — London 
lang 12 Mk. 14 Sch. not., 12 Mk. 15%, Sch. bez. — Lon⸗ 
don kurz 13 Mk. 1 Sch. not., 13 Mk. 2 Sch, bez. — Am- 
ſterdam 36. 20. i 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen im Ganzen 
geſchäftslos und größtentheils stille. 

Del unverändert und ſtille. 

Kaffee zeigt bei mäſſigen Umſätzen Tendenz zum Steigen. 

Zink 1000 Ctr. loco mit Termin 17%, ,. 

London, 15. Jänner. 1%. Spanier 23%. — Sardinier 
89. — 5%. Ruſſen 107 — 4½ %% Ruſſen 95 ½. 

Man fürchtet, daß das vorgeſtern geſtrandete Poſtdampf⸗ 
boot aus Rio Janeiro nicht zu retten ſein wird. Mannſchaft, 
Poſten und der größte Theil der Ladung ſind indeß geborgen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 18. Jänner. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, es fei gänzlich falſch, daß die kaiſerliche Civil⸗ 
Liſte erhöht werde; das amtliche Blatt bringt ferner 
die Nachricht, die Dampffregatte „Isly“ ſei am 16. d. 
Mts. von Toulon nach den neapolitaniſchen Häfen ab⸗ 
gegangen. Nach dem „Pays“ ſeien die Cortes für 
den 1. Mai d. J. zuſammenberufen. Die Wahlen 
finden nach dem Geſetze vom J. 1846 ſtatt, der Se⸗ 
nat werde, wie im J. 1854 zuſammengeſetzt werden. 

Die „Preſſe“ meldet, das Journal „Eſtaffette“ 
werde wegen Publication des Briefes über die 
Schweizerdifferenz, welcher fälſchlich dem kaiſerl. Cabi⸗ 
nete zugeſchrieben wurde, gerichtlich verfolgt. Geſtern 
Abends Z3pCt. 68. 35. 

Paris, 17. Jänner. 3% 68.30, 4½% 94.50, 
Staatsbahn 177, Credit Mobiler 1415, Lombarden 
660. Die Bankcapitalsvermehrung iſt noch fraglich. 
— Vergers Proceß hat heute unter großem Volksan⸗ 
drange begonnen. 

Die „Preſſe“ wird dieſen Abend eine Zuſchrift des 
Herrn Moquard veröffentlichen, welche in beſtimmteſter 
Weiſe den ihm angedichteten Brief dementirt, welchen 
die Schweizer Journale mit der Datirung: „Tuilerien, 
den 7. Jänner“, in Bezug auf Neufchatel veröffent⸗ 
lichen. 

urn telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ von demſel⸗ 
ben Datum meldet: 

Verges wurde in der rn über ihn abgehaltenen Sitzung 
des Gerichtshofes, in Anbetracht des gänzlichen Mangels an 
Milderungsgründen, zum Tode verurtheilt. i 

Sein Betragen während der Verhandlung war ein ſo unge 
ſtümes und heftiges, die Verleumdungen, welche er gegen hohe 
a Würdenträger ausſtieß, jo empörender Art, daß er aus 
dem Saale entfernt werden mußte. Der Vertheidiger verſuchte 
vergeblich geltend zu machen, daß ſein Client wahnſinnig ſei. 

Die Sitzung begann um 10 Uhr Vormittags und endete 


um 5 uhr Abends. Der Zudrang des Publicums war ein 
außeror 


er. 

Bologna, 15. Jänner. Den vereinten Bemü⸗ 
hungen der päpſtlichen und toscaniſchen Behörden iſt 
es gelungen, die Ueberreſte der Räuberbande Paſſatore 
zu zerſtreuen und durch Gefangennehmung des berüch⸗ 
tigten Anführers Lazzarini das Land von dieſer Plage 
zu befreien. 

Turin, 17. Jänner. Cavour erwiederte geſtern 
auf die Interpellationen Brofferio's und Pataricini 
Trivulzio's die von den Mächten eingeleiteten Unter⸗ 
handlungen wegen Italien ſeien noch im Gange, er 
müſſe ſrenges Schweigen darüber beobachten. Die 
Regierung werde niemals revolutionäre Bewegungen 
in Italien ermuthigen, niemals feindliche Handlungen 
begehen gegen Regierungen, mit denen das Land im 
Frieden il. Das Attentat in Neapel verdiene Abſcheu. 
Italien habe im Pariſer Congreſſe kein unmittelbares 
und materielles aber ein ſehr wichtiges Reſultat erzielt; 


6 denn Europa habe jetzt günſtigere Anſichten von Ita⸗ 


lien, das es früher ſtrenge beurtheilte. 
Neapel, 13. Jänner. In zwei Kaffeehäuſern 
wurden 60 Mazziniſten verhaftet. 


— . — — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


ſich durch die Communion zum Tode vorzubereiten, in den 
Mund zu bringen. Nach diefer letzten Anſtrengung ſank er faſt 
leblos in die Arme der Gläubigen, welche ihn nach dem biſchöfli⸗ 
chen Schloſſe brachten, wo er bald ſtarb, indem er Fredegunden 
die furchtbaren Worte zurief: „Gott ruft mich zu ſich und meine 
Stunde iſt gekommen. Du aber, die Du den Titel einer Köni⸗ 
gin nur Deinen Verbrechen verdankſt, zittere! Gott wird das 
vergoſſene Blut rächen, es wird auf Dein Haupt fallen und Du 
verflucht ſein in dieſer und jener Welt!“ Der Mörder wurde 
bald verhaftet und die Folter preßte ihm das Geſtändniß ſeines 
Verbrechens ab. Er erklärte, dazu durch die Königin Fredegunde, 
durch den Archidiacon von Rouen und den Biſchof Melantius 
(den Nachfolger des Opfers), von welchem er 200 Goldthaler 
erhalten hatte, getrieben worden zu ſein. Ein Neffe Pretextate, 
welcher bei biefer Beichte gegenwärtig war, zog ſein Schwert 
und hieb den Mörder ſeines Onkels in Stücke. Das weite 
Beifpiel ift der auf den beil. Carl v. Boromäus, Bilder von 
Mailand, im Jahre 1569, ausgeführte Mordverſuch. — urch 
die Reformation des Humiliantenordens hatte er den e 
Mönche auf ſich gezogen, die ſich feiner durch den il. Bi du 
entledigen beſchloßen. In dem Augenblicke, da ber rt Biſchof 
von Hausgenoſſen und Dienern umgeben, fein Abendgebet in 
der biſchöflichen Capelle verrichtete, ſchoß ein in rd dunklen 
Ecke verſteckter Mann einen Flintenſchuß auf 71 ab. Glückli⸗ 
cherweiſe berührte die Kugel nur das ohe ‚und der Prälat 
kam mit einer ſtarken Contuſion auf der Bruſt davon. Der 
Biſchof wandte ſich ruhig zu den ‚Geiler an ſeiner Seite und 
ſagte: „Es iſt nichts“ und ſetzte ſein Ge Au Papſt Pius V. 
löste den Humiliantenorden auf. Ent erſchworene, Apelige, 
wurden enthauptet; zwei andere 4 80 und der fünfte zu den 
Galeeren verurtheilt, trotzdem Carl Boromäus um Begnadigung 
der Schuldigen gebeten hatte. i 


— 


Amtliche Erläſſe. 


(50-2-3)| Nr. 1430. Ediet. (48.2.3) 


Vom k. k. Bezirksamte Zmigand als Gericht wird 
bekannt gemacht: 

Es ſei tiber Einſchreiten des Herrn Georg Czisch aus 
Przemysl de praes. 27. September 1856 8. 1430, 
die executive Feilbietung der in die Verlaſſenſchaft nach 
Selig Goldmenden gehörigen Hausrealität Nr. Con. 27, 
Zmigand im Schätzungswerthe von 403 fl. 45 kr. C. M. 
wegen dem Erſteren ſchuldigen 158 fl. C. M. ſammt 
Zinſen und Koſten bewilligt und zur Vornahme die 
Tagfahrten auf den 26. Jänner 27. Februar und 
27. März 1857, jedesmal um die 9. Frühſtunde im 
hieſigen Gerichtshauſe angeordnet worden. 

Zu dieſer Feilbietung werden Kaufluſtige mi dem 
Beiſatze vorgeladen, daß die zu veräußernde Realitäten⸗ 
hälfte erſt bei der dritten Tagfahrt unter dem erhobenen 
Schätzwerthe werde hintangegeben werden, und daß die 
Feilbietungsbedingniſſe, dann die Schätzung und der 
Tabularertract dieſes Beſitzſtandes während der Amts⸗ 
ſtunden hiergerichts eingeſehen werden können. 


Ediet. 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Michael Adwentowski bücherlichen 
Beſitzers und Bezugs berechtigten der im Wadowicer 
Krejſe liegenden, im Landtafel Dom. 31 pag. 413 und 
275 vorkommenden Gutsantheile von Frydrychowice 
Lelowszezyzna und Heldowszezyzna genannt Be⸗ 
hufs der Zuweiſung des laut Erlaß der Krakauer k. k. 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 31 Mai 
1855. 3. 1623 und 2269, für obige Gutsantheile und 
zwar für Lewoszezynna von 1791 fl. 40 kr. EM. für 
Hecdowtzezyzna im Betrage von 690 fl. EM. bewil⸗ 
ligten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals, diejenigen, denen 
ein Hypothekarrecht auf die genannten Gütern, zuſteht, 
hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche 
längſtens bis zum 27 Februar 1857 bei dieſem k. k. 
Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 


a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus Nro.) des Anmelders und feines 


N. 6653 Edictal⸗Vorladung. (4.2.3) N.. 11086856: 


Vom k. k. Bezirksamte Wadowice werden uachbenan⸗ 
te im Jahre 1856 auf den Aſſentplatz beruffene unbe⸗ 
fugt abweſende militärpflichtige Juden aufgefordert, bin⸗ 
nen Sechs Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung 
dieſes Edictes in der „Krakauer Zeitung“ bei dieſem 
k. k. Bezirksamte zu erſcheinen, ihre unbefugte Abweſen⸗ 
heit zu rechtfertigen und der Militärpflicht zu entſpre⸗ 
chen, widrigens dieſelben als Rekrutirungspflichtige an: 
geſehen und gegen dieſelben nach den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften das Amt gehandelt werden müßte u. z.: 

Abraham Bernſtein aus Klecza dolna Haus-Nr. 63 
geboren im Jahrs 1835. 

Moritz Werber aus Mucharz Haus⸗Nr. 63 geboren 
im Jahre 1834. 

Chaim Teichner aus Gorzen dolny Haus⸗Nr. 7 ge⸗ 
boren im Jahre 1833. 

Herſchel Bernſtein aus Klecza dolna Haus-Nr. 63 
geboren im Jahre 1833. 

Salomon Goldmann aus Lekawica ad Kalmaria Haus: 
Nr. 128 geboren im Jahre 1831. 


Heinrich Broner aus Lipowa Haus-Nr. 19 geboren allfälligen een, welcher eine mit En Zmigand am 14. November 1856, 
im Jahre 1830. eſetlichen Erforderni e und legaliſirte ln 1179 1 3) 
Jahre 1 geſetzlich forderniſſen verſehene u Nr. 1172. Kundmachung. (39.3) 


Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfäll⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bewillmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelft der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. A 


Zugleich wird bekannt gemacht, das derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über⸗ 
weiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Neihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß die ſtillſchweigende Einwilli⸗ 
gung in die Ueberweiſung auf Las obige Entlaſtungs⸗ 
Capital auch für die noch zu ermittelnden Beträge des 
Entlaſtungs⸗Capitals gelten werde; daß er ferner bei der 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein ven 
den erſcheinenden Betheiligten im Sinn $- 9 des Eaif. 
Pactentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber- 
einkommen, unter der Vorausſebung daß feine Forde⸗ 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das 
Entlaſtungs⸗Capital überwiefen worden, oder im Sinne 
des $. 27 des Pail. Pantentes vom 8. November 1853 
auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 


Krakau, am 16. December 1856. 


K. k. Bezirksamt, Wadowice am 6. Jänner 1857. 


Ne. 11095. Ediet. (51.3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Eheleute Adam und Caroline Gabry⸗ 
siewicze bücherlichen Beſitzers und Bezugs berechtigten des 
im Wadowicer Kreife liegenden, in der Landtafel Dom, 
172, pag. 276 n. hor. vorkommenden Gutes Sleſzo⸗ 
wice gorne und Sleſzowice dolne (auch Advokatie) Be⸗ 
hufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. 
k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗ Commiſſion vom 21, 
Februar 1856, 8, 750 für obiges Gut und zwar für 
Sleſzowice gorne im Betrage von 6208 fl. 45 kr., für 
Sleſzowice dolne im Betrage von 4699 fl. 2% kr. 
CM. bewilligten geſammten Urbarial⸗Entſchädigungsca⸗ 
pitals zuſammen pr. 10,907 fl. 47% kr. CM., diejeni⸗ 
gen, denen ein Hypothekarrecht auf den genanten Gü⸗ 
tern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis zum 24. März 1857 bei die⸗ 
ſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat: a 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 

gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 

abgeſendet werden. . 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 

Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 

be, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über⸗ 

weiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 

Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 

eingewilliget hätte, und daß die ſtillſchweigende Einwilli⸗ 

gung in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗ 

Capital auch für die noch zu ermittelnden Beträge des 

Entlaſtungs⸗Capitals gelten werde; daß er ferner bei der 

Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 

Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Bochnia erledigten Actuars⸗Stelle mit dem Jahresge⸗ 
halte von Vier Hundert fl. C. Münze wird der Con⸗ 
curs in der Dauer von 4 Wochen vom Tage der dritten 
Einſchaltung desſelben in die Krakauer Zeitung gerech⸗ 
net, hiemit ausgeſchrieben. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre nach Maß⸗ 
gabe der §. §. 12 und 13, der h. Miniſterial⸗Verord⸗ 
nung vom 17. März 1855, (Reichsgeſetblatt, Stück XV., 
Nr. 52, Seite 337) inſtruirten Geſuche mittelſt ihrer 
vorgeſetzten Behörden, und wenn fie noch nicht in öffent⸗ 
lichen Dienſten ſtehen, mittelſt der Kreis behörde ihres 
Wohnbezirkes hieramts zu überreichen. 


b 


— 
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Nr. 12,868. Edict. + (492-3) 


Von dem k. k. Tarnower Kreis - Gerichte wird dem 
dem Leben und dem Wohnorte nach unbekannten Caſi⸗ 
mir Dzianott und im Falle feines Todes feinen unbe⸗ 
kannten Erben mit dieſem Ediete bekannt gemacht, daß 
Herr Roman Romuald Joſef drei Namen Jaſtrzebski 
und Herr Ladislaus Teofil ziel Namen Jaſtrzebski wi⸗ 
der denſelben eine Klage unterm 27. October 1856, 3. 
3. 12868 wegen Löſchung der auf den Gutsantheilen 
bon Anffgotie:- Dom 10 4 paß, 100° n 7 one der, 
zeichneten Summe pr. 4000 fl. pol. ausgetragen habe, 
worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 
den 25 Febrdar- 187 amt U Bormfttage 


Ich empfehle hiemit mein, nun beinah ein halbes 


Die Camphin - Fabrik 


CARL RADEMACHER 
| in Brünn, 2 


tetes Möbel⸗Geſchäft, von der einfachſten bis zur modern 


Hierbei iſt insbeſondere nachzumeifen: 

Der Geburtsort, das Alter, der Stand und die 
Religion, 

Die zurückgelegten juridiſchen Studien und inſoweit 
der Bewerber die Befähigung für das Richteramt, oder 
die politiſche Geſchaͤftsführung erlangt hat, auch die 
Nachweiſung hierüber. 

Die Kenntniß der deutſchen und polniſchen, oder einer 
andern ſlaviſchen Sprache. 

Zugleich haben die Bewerber anzugeben, ob und in 
welchem Grade fie mit einem Beamten des Bochniaer 
Bezirks⸗Amtes verwandt oder verſchwägert ſind. 

Behufs der Nachweiſung über die bisherige Dienſt⸗ 
leiſtung, über die Fähigkeiten, Verwendung, Moralität 
und politiſchen Verhalten, iſt die nach dem vorgeſchrie⸗ 
benen Formulare ausgefertigte Qualifications-Tabelle bei⸗ 
zubringen. 


K. k. Kreisbehörde Bochnia, am 3. Jänner 1857. 


In allen Buchhandlungen iſt zu erhalten, in Krakau bei 
Julius Wildt. 
Die 


Stärkung der Uerven 


Geiſtes und zur Hebung vieler körper⸗ 
licher Leiden des Menſchen. 


Ein Rathgeber für Nervenleidende 


d Alle, wel iftig friſch und körperlich geſund bleiben wollen, 
und Alle, welche geiig IN Dr. ll. Koch. 0 


Kräftigung des 


keipzig, Verlag von Moritz Ruhl. Preis br. 7% Ngr. 
Die wohlthätigſte Schrift für alle an Nervenübeln 
Leidende; ſie zeigt ihnen den einzig möglichen Weg zur 
ſichern Geneſung und Hebung dieſer furchtbaren Leiden, 
(28.3) 


(54.13) 


inn, 


fiehlt ihr d l ifi | > bueggafte 9 

empfiehlt ihr doppelt rectificirtes Camphi as feinſte a we 
Quantitäten zu den billigſten Preiſen. e al a e aun in 2 und kleinen 
als Tiſch⸗, Wand⸗, Hänge⸗Lampen und zweiarmige Luſter in hochſt 
den Stand geſetzt, dafür die billigſten Fabrikspreiſe zu berechnen. Wegen des geringen Conſums und der hohen 

Leuchtkraft der Lampen iſt die Camphin⸗ Beleuchtung namentlich zur Anwendung in Fabriken, Kaffeehäufern und 
Gewölben zu empfehlen. Gefällige Aufträge werden erbeten. 


Aloys Pussel. 


Möbelhändler in Olmütz, 
Die Eiſenbahn leiſtet dieſem Artikel die förderlichſten Dienfte, da ſelbſt die Transport: Koſten feht gering 


ſind, die Emballage aber berechne ich dermal ſo gering, daß i 8 
erfreue, je mehr ich meine Aufmerkſamkeit ſelbſt bat ne Orten thätigſt zuwende. 


ſolider Arbeit und iſt in 


(31.46) 


Ober- Ning Ur. 365. 


mich der entfernteſten Aufträge immer vermehrt 


Jahrhundert unter obiger Firma beſte nd K 
ſten Waare, zu beehrten geneigten 3 N 


Aloys Püſſel. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von angeor . „ Barom.-Höhe| Temperatur Speeifiſche y. nderung 
den den Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. he nat des Belangten unbekannt ift fo wird 1 auf 1155 e Richtung und Stürke me Baum Erſcheinungen Winne m 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueber- demſelben der Herr Adv. Dr. Jarocki mit Subſtitui⸗ 3ö RER Reaumur der Luft des Windes . m: der Luft Laufe d. Tage 
einkommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forde⸗ rung des Adv. Dr. Kaczkowski auf deſſen Gefahr und ae = T0000 TT von | bis 
rung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Koſten zum Curator beſtellt, und demſelben der oben an⸗ Ba 91 a a | 9 88 Nord ſchwach. 1 | ner 4 
Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne geführte Beſcheid dieſes Gerichtes zugeſtellt. 18 6 332, 20 N 94 7 neh | 1 28 —1, 0 
des 85 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 Vom k. k. Kreisgerichte 5 A dll. | 

auf Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 2 BR: i Den schwach. 


November 1856. 


331, 


Krakau, am 16. December 1856. Tarnow den 4. 


Wiener Vörſe Bericht vom 17. Jänner 1857. ; 
Geld. Waare. 
Staatsfonds 367% 37 7 8 Geld. Maatt. 
* St. is 40 „ a 515% Dampfſchiff. 83 83% 
5% Metaliaues 9 % 62% Se et gr 20 „ 25 % 4% Gall Mendbricfe 80 81 
5% Leit. B. N: 92 92½ Gf. Waldstein 20 11½ an 
% daga ee e Wechſen. 
5% Grun Er a s ie⸗Effeeten 
f entl. n. ö. N duſtr „ 
577 ger? u. gal. sr, 720 0 RR I" BT 237 ¼ Amſterdam (2 Mon.) 00 8870 
5% Kronl 77 / 78 ½½ J Nordbahnactien 313 315 Augsburg (Uso.)_ . - 106% 106% 
5% dlo, ander. ronl. 8⁴ 85 Staatsbahn voll einge 2471 248 Bukarest (31 T. Sicht) 262 262 
5% Oedenbenag . 92 93 ½ Mi Certificate 265 267 Conſtantinopel detto 460 405 
5% verlos, Gloggnitzer 941, 95½ [Linz-Budweiſer . 125 125, Frankfurt (3_ Mon.) 1055, 1058 
4½% Metalliques 71¼ 71½ (Lomb. venet. Eiſenb 101 1012 Genua (2 on.) — he 
4% verl. Wal enge 93 94 ES 101 101% Hamburg (2 Mon.) 18", 780 
40% dio.“ ailänder 3 0 93 Theißbahn⸗Actien 103% 1 os” porno (2 Mon.) 105% 155 Mi 
4% Metolliqued 188870 64 [Franz Joſe hs⸗Oſtbahn 106% 107 London (3 Mon. 10.17 10.18 
30% 49% 50 ardudih Nacenberger 5 = ne. TOR 8 102 detto (k. S.) 1013 1020 
u" . F eee ee ee te a 105. 105% 
2½% Banco — 2 7 eee . 270 aris (2 on. 12³ 193} 
1% Metalliques . 2 3 1 191 2 
Effecten Escomptebank. a 3 86 0 Comptauten. 
2 Lotterie . Lloydactien . . 222 508 570 |Raif. Munz⸗Ducaten a 
. 275 20 Donau- Dampfſchiſ, Em Be: 565 567 Deko undd : A 8 
Loſe von 1884 132 ½ 132 " 3 76 77 [Gold al marco . 1 " 
Sa 185 109 109% Wiener Dampfmühle 1995 Napoleonsd'or nie 817 
[73 * * — * 14 U n 1 4 U 2 . „ 
2 Cladianl. d 100 f. % eee, e 99%, | Ruf. Ampere 14 140 
MailGomo-Rentih. . . 10m 5% W i . Frſchriched or 847 8.29 
M. 5 1 SE 8 25 
Für ne 83 38 384, [5% Sordbe V &n l. Sovereigns 10 10334 
5 Half 5 } 38 ½ 38% 5% Gl . 2 3 79 0 Silberagio 5% 


Weſt mittel. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 


Dembica ( um 12 Uhr 15 i 
ET ne 
nach Wen ( um3 ua 4 Minuten Morgens. 
ab Breslau ul 5 Minuten Nachmittag. 
nach Parſchau (um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
| an in Krakau: 
bica r 20 Minut 
von Dem bit ö um 2 Uhr 36 Minuten Aae 
um 11 uhr 25 Minut 
yon a Cam J Mile Ane d 
n Breslau u. - 
von Warſchau ( um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag. 


Abgang von Dembica: 


um 11 uhr i 
nach Krakau 5 2 17 oa Wie 
kunft in Dembica: 


(um; 
0 3 Uhr 37 Minuten Na mittag. 


n Krakau 
vo um 12 Uhr 25 Minuten Nachts. 


K. k. Theater in Krakau. 


Montag, den 19. 2 
„e Seed 
Lyriſche Oper in 3 Acten von Bellini. 


